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Freitag, den 8. Januar 
Grfieint wichentlich 6 mal Abends. 
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Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Deutſches Rrich. 
Berlin, 7. Januar. 


— Der Kai ſer begab ſich geſtern Abend 
zum Oberſtallmeiſter Grafen von Wedell, um in 
deſſen Wohnung bei der Taufe des demſelben 
jüngſt geborenen Sohnes Pathenſtelle zu ver: 
Ickten. Heute Vormittag unternahm das Kaiſer⸗ 
Paar wieder eine Spazierfahrt nach dem Thier⸗ 
garten. Bis Mittag arbeitete der Kaiſer dann 
mit dem Chef des Zivilkabinets und empfing 
um 12 ½ Uhr den neuernannten chileniſchen Ger 
fanbten am hieſigen Hofe Gonzalo Bulnes in 
beſonderer Audienz. Derſelbe überreichte dem 

alſer neben ſeinem Beglaubigungsſchreiben ein 

chreiben des Präſidenten Jorje Montt über 
die Wiederherſtellung der konſtitutionellen Re⸗ 
gierung im chileniſchen Staate. Nachmittags 
um ½ Uhr ſab das Kutferpaar den Fürſten 
und die Fürſtin Anton Radziwill, den Grafen 
Jof, Potocci, den Militärbevollmächtigten bei der 
deutſchen Botſchaft in Petersburg General 
v. Villaumes und den Militärbevollmächtigten 
bei der deutſchen Botſchaft in Rom, Oberſt⸗ 
lientenant v. Engelbrecht, als Gäſte bei ſich. 

— Aus dem Neujahrstelegramm, 
welches der Kaiſer an den Papſt gerichtet hat, 
zitir, der Pariſer „Temps“ folgenden Satz: 
„cs bitte den Ewigen, daß er ein Leben er⸗ 
ban, doe fo koſtbar iſt für die Sache der 
N. en wie für die Aufrechterhaltung freund: 
ſchaftlcher Beziehungen zum (Deutſchen) Reiche“. 
„ Wie Eröiinung der preußi⸗ 
he) Landtagsſeſſion wird ſich, wie 
das Berl. Tgbl.“ hört, ohne beſondere Feſt⸗ 
lichkchen vollziehen. Inebeſondere wird die 
Vanahme dieſes Aktes durch den Monarchen 
ſel'ſt nicht in Frage kommen. 
Die Disziplinarunter⸗ 
zuchung ſoll der „Poſt“ zufolge gegen den 
korſervativen Landtagsabgeordneten Graf Lim⸗ 
burg⸗Stirum eingeleitet worden ſein wegen eines 
Artikels, den der Graf Limburg in der „Kreuz⸗ 
zeitung“ gegen die neuen Handelsverträge ver: 
öffentlicht hat. In dem Artikel heißt es u. A.: 
„Wenn die konſervative Partei einſehen könnte, 
daß das der Landwirthſchaft angeſonnene Opfer 
wirklich zum Wohle des Staates nothwendig 


der Zug des Todes im Jahre 1691. 


( Fortſetzung und Schluß.) 
Phil oſophen, Philologen, Naturforſcher: 
Dr. Sophie Kowalewski, Prof. der Mathe⸗ 
matik an der Univerſität Stockholm. — s. 
Dr. Edmund Hartnack, berühmter Optiker, 
9. Februar in Potsdam. — Dr. v. Mikloſich, 
Prof. der Slawiſtik an der Univerſität Wien, 
77 Jahre alt, 7. März in Wien. — Dr. Frede⸗ 
richs, Real⸗Gymnaſial⸗Profeſſor, Großmeiſter 
der großen National » Mutterloge zu den drei 
Wel geln, 67 Jahre alt, 17. März in Berlin. 
— Auguſt Schenk, Prof. der Botanik an 
ders Univerfität Leipzig, 1. April. — Dr. Ferdi⸗ 
nanfd Gregorovius, berühmter Hiſtoriker, 
70 [Jahre alt, 1. Mai in München. — Geh. 
Hofrath Dr. Anton Springer, Prof. an der 
phifloſophiſchen Fakultät der Univerſität Leipzig, 
31 Mat. — J. Andrejewski, Direktor des 
ardhäologiſchen Inſtituts in Petersburg, 1. Juni. 
— | Dr. Heinrich Weber, Prof. der Phyſik an 
der! Univerſität Göttingen, 24. Juni. — Karl 
DIN, Prof. an der techniſchen Hochſchule Char⸗ 
lot burg. rof. Hermann Kern, Direktor 
des] Friedrich⸗Wilhelm⸗Gymnaſiums in Berlin, 
4. Jul. — Willoughby Smith, bedeutender 
englliiher Elektriker, 7. Juli in Eaſtboure. — 
Pictro Roſa, italieniſcher Senator, berühmter 
Archäologe, 80 Jahre alt, am 15. Auguſt in 
e Dr. Georg Voigt, Prof. der Ge⸗ 
ſchahte an der Univerſität Leipzig, 65 Jahre 
alt, am 18. Auguſt. — Dr. H. Grätz, Prof. 
zer Geſchichte an der Univerſität Breslau, 
74 Jahre alt, am 7. September. — Prof. 
Eduard Julius Magnus, Orientaliſt an der 
Univerjität Breslau, 81 Jahre alt, Ende Sep: 


\ 


Inferaten: Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


Hamburg, Kaſſel u. Nürnserg ꝛc. 


iſt, ſo würde es gebracht werden ohne Murren. 
Aber das unnöthiger Weiſe preisgegeben zu 
ſehen, wofür die konſervative Partei jahrelang 
mit aller Energie gekämpft hat, muß das bittere 
Gefühl hervorbringen, welches entſteht, wenn 
man für loyale und treue Unterſtützung unge⸗ 
rechte Behandlung erfährt.“ — Die „Freiſinnige 
Zeitung“ bemerkt dazu: Es iſt nicht recht klar, 
in welcher Eigenſchaft gegen den Grafen Lim⸗ 
burg⸗Stirum die Disziplinarunterſuchung einge⸗ 
leitet ſein ſoll. Graf Limburg befand ſich in 
den Jahren 1860 bis 1881 im diplomatiſchen 
Dienſt. Er war mehrfach bei auswärtigen 
Miſſionen beſchäftigt und auch im Auswärtigen 
Amt wiederholt thätig. Von 1876 bis 1881 
war er preußiſcher Geſandter in Weimar. Zu⸗ 
letzt war er mit der interimiſtiſchen Wahr⸗ 
nehmung der Geſchäfte des Staatsſekretärs im 
Auswärtigen Amt betraut. Seitdem iſt er zur 
Dispofition geſtellt. Graf Limburg iſt Mit⸗ 
glied des Staatsraths und vertritt im preußi⸗ 
ſchen Abgeordnetenhauſe den Wahlkreis Breslau⸗ 
Neumarkt. Die „Poſt“ hofft, daß die Nach⸗ 
richt ſich nicht beſtätigen werde. Auch wir 
können nicht glauben, daß dieſelbe auf thatſäch⸗ 
licher Grundlage beruht. 

— Die Konſervativen unter ſich. 
Die „Poſt“ meint, es ſei intereſſant, daß die 
„hauptſächlich von Regierungsarbeiten lebende“ 
„Nordd. Allg. Ztg.“ jetzt „eine der weſentlichſten 
Stützen der Fortdauer des Streikes zu ſein ſich 
bemüht“. 
daß von dem Perſonal einer großen Berliner 
Druckerei 1400 M. für die Streikenden bewilligt 
ſeien, folgert das freikonſervative Blatt: „Es 
kann dies wohl nur das Perſonal der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ fein, da Druckereien, welche nicht 
aus dem Brunnen der Regierungsarbeiten 
ſchöpfen (und lediglich die letzteren ſind es, 
welche die ſozialdemokratiſchen Zeſtrebungen der 
ſtreikenden Setzer unterſtützen) nicht ſo maſſen⸗ 
haft Arbeiten haben, um den Setzern ſo hohe 
Kontributionen zu ermöglichen“. 

Der Buchdruckerſtreik hat eine 
Wendung genommen, welche denen Recht zu 
geben geeignet iſt, die behauptet hatten, es 
handele ſich deim Streik des Buchdruckerver⸗ 
bandes um eine Kraftprobe der Sozialdemo⸗ 


tember. — Prof. Friedrich Zarucke, Prof. an 
der Univerſität Leipzig, berühmter Germaniſt, 
66 Jahre alt, am 5. Oktober. — Dr. Her⸗ 
mann Hoffmann, Prof. der Botanik an der 
Univerſität Gießen, 70 Jahre alt, am 26. Ok⸗ 
tober in Gießen. — Dr. Wilhelm Coſack, 
Stadtſchulrath, namhafter Leſſingforſcher, 69 
Jahre alt, am 3. November in Danzig. — 
rg Noſen, berühmter Orientaliſt, früher im 
preußiſchen Konſulatsdienſte, 70 Jahre alt, am 
29. Oktober in Detmold. — Stadtſchul ⸗In⸗ 
ſpektor Reinicke, 49 Jahre, am 3. Dezember in 
Berlin. — Dr. Julius Wilhelm Ewald, aus⸗ 
gezeichneter Geolog, Mitglied der Akademie der 
Wiſſenſchaften, 81 Jahre alt, in Berlin. — 
Benediktinerprieſter Albert Jäger, Geſchichts⸗ 
forſcher, ehemaliger Profeſſor an der Wiener 
Univerſität, 90 Jahre alt, am 11. Dezember 
in Innsbruck. — Dr. Römer, Geheimer Berg⸗ 
rath und Profeſſor der Mineralogie an der 
Univerſität Breslau, im 74. Jahre, am 
14. Dezember. — Prof. Joh. Janſſen, be⸗ 
kannter ultramontaner Hiſtoriker in Frankfurt 
am Main. 


Dichter, Schriftſteller, Journaliſten: 

Dr. Rudolf Löwenſtein, Dichter und früherer 
langjähriger Redakteur des „Kladderadatſch“, 
72 Jahre alt, am 6. Januar in Berlin. — 
Lockroy, franzöſiſcher Dramatiker, Mitarbeiter 
von Seribe und Dumas, 87 Jahre alt, in 
Paris. — Rudolf Benfey, pädagogiſcher Schrift: 
ſteller, 70 Jahre alt, Ende Februar in Jena. 
— Theodore de Banville, franzöſtſcher Dichter 
und Schriftſteller, 71 Jahre alt, am 13. März 
in Paris. — Auguſt Becker, Romanſchriftſteller 
und Dichter, 62 Jahre alt, am 23. März in 
Eiſenach. — Friedrich Stoltze, Frankfurter 
Lokaldichter, 75 Jahre alt, am 28. März in 


Aus einer Meldung des „Vorwärts“, 


Trutie; gelinge der Verſuch, dann werde ein 
ſehr großer Streik folgen. Die noch ſtreiken⸗ 
den Schriftſetzer und Buchdrucker in 
Berlin mögen es noch etwa 1700 ſein — 
haben ſich nun am Montag ganz offen mit 
der ſozialdemokratiſchen Partei vereinigt. Das 
amtliche Berliner rothe Blatt, der „Vorwärts“, 
bringt nämlich einen Aufruf an ſämmtliche 
Arbeiter und Arbeiterinnen Berlins, worin 
mitgetheilt wird, die ausſtändigen Buchdrucker 
hätten ihren Anſchluß an die Sozialdemokraten 
erklärt, darum ſei es heilige Pflicht, ſie zu 
unterſtützen. Die Sache der Buchdrucker, ſo 
ſchließt der Aufruf, ſei „Angelegenheit des 
ganzen Proletariats“. 

— Die Allgemeine Einführung 
der Todtenſchau für den preußiſchen 
Staat wird nach der „Schleſ. Ztg.“ gegen: 
wärtig erwogen. Zu dieſem Zwecke ſeien Vor⸗ 
unterſuchungen angeordnet worden namentlich 
über die Frage, ob es möglich ſein würde, auch 
in ſchwach bevölkerten Gegenden die obligatoriſche 
Todtenſchau in jedem Falle ſicher durchzuführen, 
ſowie weiter über die Koſtenfrage. 

— „Noch kein Geſetz hat in der 
ländlichen Bevölkerung einen ſolchen Unwillen 
und eine ſolche Unzufriedenheit hervorgebracht 
wie das Invaliditäts⸗ und Alters⸗ 
verſicherungsgeſetz. Niemand iſt 
mit dieſem Geſetze zufrieden, weder der Arbeit⸗ 
geber noch der Arbeitnehmer oder der Alters⸗ 


rentenſuchende.“ Mit dieſen Worten leitete ein 
N ordneter, der 


einfacher ländlicher Zentrumsabgeord 

Bürgermeiſter Echinger aus Englmar im Wahl⸗ 
kreiſe Straubing, bei der neulichen Debatte über 
das „Klebegeſetz“ in der bairiſchen Abgeordneten⸗ 
kammer ſeine Klagen ein. Er ſchilderte nament⸗ 
lich die unglaublichen Scherereien und Placke⸗ 
reien, denen ſich die Perſonen ausſetzen müſſen, 
welche ſich um die Altersrente bewerben. Von 
den Verſicherungsanſtalten würde eine Frage⸗ 
bogen nach dem andern an die Geimeinden ge⸗ 
ſandt, und dabei ſeien die Fragen oft unmöglich 
gewiſſenhaft zu beantworten. Da ſolle eine 
75jährige Perſon genau angeben, wie viele 
Tage z. B. ſie im Monat April 1888 oder im 
Mai und September 1889 oder im Oktober 1890 
gearbeitet hat, wo und bei wem. Und wenn 


Frankfurt am Main. — Moritz Wengraf, Chef⸗ 
Redakteur des „Neuen Wiener Tageblatt“, am 
7. Juni in Wien. — Emmy von Dindlage, 
beliebte Romanſchriftſtellerin, am 28. Juni in 
Berlin. — Freiherr Oskar v. Redwitz, Dichter 
und Schriftſteller, 68 Jahre alt, am 7. Juli. 
— Auguſte Vitu, franz. Journaliſt und Schrift⸗ 
ſteller, am 4. Auguſt in Paris. Thomas 
Cooke Foſter, bedeutender engliſcher Journaliſt, 
78 Jahre alt, am 16. Auguſt in London. — 
Ernſt Boretius, bekannter Berliner Journaliſt, 
66 Jahre alt. — George Jones, Herausgeber 
der New⸗Yorker „Times“, am 12. Auguſt in 


w : Pork. — St Wernick, Feuilletoniſt, 
68 Jahre alt, am 2. September in Elbing. — 
Iwan Alexandrowitſch Goutſcharow, bedeutender 


ruſſiſcher Schriftſteller, 80 Jahre alt, am 
27. September in Petersburg. — Amely Bölte, 
bekannte Schriftſtellerin, 37 Jahre alt, am 
13. November in Wiesbaden. — Der bekannte 
Göthe⸗Forſcher v. Löper in Berlin. — Geh. 
Intendanturrath Titus Ullrich, am 16. Dezbr. 
in Berlin. — Albert Wolff, Feuilletoniſt und 
Kritiker des „Figaro“, am 21. Dezbr. in Paris. 
Komponiſten und Muſiker: 

Wilhelm Taubert, Hofkapellmeiſter a. D., 
79 Jahre alt, am 17. Januar in Berlin. — 
Leo Delibes, franzöſiſcher Komponiſt, am 16. Jan. 
in Paris. — Jules de Swert, Komponiſt und 
Celliſt, 47 Jahre alt, am 23. Februar in 
Oſtende. 

Schauſpieler, Sänger ꝛc.: 

Charlotte v. Hagn, vermählte v. Oven, ehe⸗ 
malige berühmte Schauſpielerin, am 24. April 
in München. — Marie Stolle, bekannte Berliner 
Soubrette, 48 Jahre alt im Krankenhauſe 
Moabit. — Ludwig v. Chronegk, Geh. Inten⸗ 
danturrath des Meiningiſchen Hoftheaters, 


trotzdem alles gut abgewickelt ſei, dann hänge 
die Gewährung der Rente einzig und allein von 
dem Gutachten des Bezirksarztes ab. — Wenn 
es nur möglich wäre, daß dieſe Klagen zu Nutz 
und Frommen der „leidenden Reichs menſchheit“, 
wie der „Fränk. Kur.“ ſich ausdrückt, dienten! 
Aber leider ſind die „Vielſchreibereien“ im 
Geſetz angeordnet, und ehe dieſes nicht ſelbſt 
verſchwindet, iſt auf eine weſentliche Beſſerung 
nicht zu hoffen. 


— Zur Regelung der Verhält⸗ 
niſſeder Volksſchullehrer be⸗ 
merkt die „Kreuzztg.“, die bezüglichen Erhebungen 
ſeien nicht angeſtellt, um eine Handhabe zur 
Verbeſſerung der Lehrerverhältniſſe zu erhalten, 
ſondern um eine Unterlage für die zu machenden 
Vorſchläge zu bekommen. Unrichtig ſei es, 
daß die Verhältniſſe der Volksſchullehrer in 
allen Provinzen gleichartig geſtaltet werden 
ſollen, vielmehr beſtehe die Ueberzeugung, daß 
dies nicht anzuſtreben ſein werde, und viele 
Gründe ſprechen dafür, daß dieſe Frage nach 
Provinzen geordnet werde. 
Schiedsgericht für 
Streitigkeiten über die Auslegung 
der neuen Handelsverträge. Der Vertreter der 
Deutſchliberalen in Wien, Abg. Peez, wird, 
wie ein „Herold“⸗Telegramm aus Wien meldet, 
auf die Nothwendigkeit hinweiſen, ein inter⸗ 
Auslegung bei 
cht zu nehm 


neuen verträge in Ausfi en. 
— Gewiß würde eine zuſätzliche ? arnng 
in die ſer Richtung ſehr zweckmäßig fein. N 


— . 
Ausland. 
Großbritannien. 


Das Dynamitattentat gegen das Stadthaus 
in Dublin, worüber wir vor einigen Tagen 
berichteten, iſt noch immer nicht aufgeklärt. 
Der mit der Unterſuchung des bei der Explo⸗ 
ſion verwendeten Exploſivmittels betraute Sach⸗ 
verſtändige hat ſeinen Bericht fertiggeſtellt. 
Nach demſelben wurde die Exploſion durch eine 
Anzahl Dynamitkartouchen herbeigeführt; die 
Exploſion war das Reſultat eines reiflich über⸗ 
legten Planes. i 


54 Jahre alt, Anfang Juli in Meiningen. — 
Sängerin Marie Wilt, 57 Jahre alt, am 24. Sep⸗ 
tember in Wien. . 
Architekten, Ingenieure: f 

Friedrich v. Schmidt, Dombaumeiſter von 
St. Stephan, am 23. Januar in Wien. — 
John Dixon, bedeutender Ingenieur und Waſſer⸗ 
bautechniker, Anfang Februar in Croydon bei 
London. — Dr. Nikolaus Auguſt Otto, In⸗ 
genieur, Erfinder der nach ihm benannten Mo⸗ 
toren, am 26. Januar in Deutz. — Baron 
Theophil Janſen, Oberbaurath, am 17. Febr. 
in Wien. — Karl Friedrich Endell, preußiſcher 
Oberbaudirektor, 48 Jahre alt, am 9. März in 
Berlin. — Oberbaurath Arnold v. Zenetti in 
München, 67 Jahre alt, am 1. September. — 
Oberſt Lebel, Ingenieur, Erfinder des nach ihm 
benannten Gewehrs, in Paris. 

Maler und Bildhauer: 

Prof. Auguſt Kaſelowsky, Hiſtorienmaler, 
80 Jahre alt, am 4. Januar in Berlin. — 
Ernſt Meiſſonier, franzöſiſcher Genremaler, 
76 Jahre alt, am 31. Januar in Paris. — 
Ainee Millet, bedeutender franzöſiſcher Bild⸗ 
hauer, am 14. Januar in Paris. — Charles 
Chaplin, franzöſiſcher Porträtmaler und Rabirer, 
am 30. Januar in Paris. — Eduard Schulz⸗ 
Brieſen, Porträt⸗ und Genremaler, 59 Jahre 
alt, am 20. Februar in Düſſeldorf. — Prof. 
Max Michael, Genre⸗ und Hiſtorienmaler, 
65 Jahre alt, am 24. März in Berlin. — 
Bernhard Römer, Bildhauer, 35 Jahre alt, 
Anfang Juli in Berlin. — Proſeſſor Albert 
Kretſchmer, Maler, am 10. Juli in Berlin. — 
Klaudius Schrandolph, Hiſtorienmaler, 78 Jahre 
alt, am 13. Oktober in Oberſtdorf im Allgäu. 
— Prof. Spangenberg, Maler des „Zug des 
Todes“, Berlin. 


Natur und enthielten keine Beſtimmungen über 
Feinden der Ordnung und der Sicherheit des 


Stellung genommen, den Khalifa, den Stell⸗ 

vertreter des Gouverneurs, ſchroff abgewieſen 

haben und die Stadt bedrohen. Außerdem 
ſollen ie eine 


treten. Geſtern wurden im Kongreß etwa 20 
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Beſitzergreifung von Touat entſendete marokka⸗ 
niſche Miſſion vollſtändig geſcheitert. Die ganze 


Kommiſſion des Repräſentantenhauſes werde 


feiner Freunde Karten. Plötzlich blickte H. 


* 


neuer, nur ſich immer wiederholender Beweis 
von der Vergänglichkeit aller irdiſchen Pracht 
und Schönheit. 

— [Das neue Jahrl bringt mehrere 
neue Geſetze, die im vorigen Jahre angenommen 
ſind. Mit dem 1. Januar iſt das neue Wild⸗ 
ſchadengeſetz in Kraft getreten. Am 1. Februar 
folgen die hoffnungsfreudig begrüßten neuen 
Handelsverträge mit ihrer Ermäßigung wichtiger 
Lebensmittel- und anderer Zölle, und am 
1. April werden die neue Landgemeinde⸗Ord⸗ 
nung, das neue Einkommenſteuer⸗ und das 
Arbeiterſchutz⸗Geſetz (die Novelle zur Gewerbe⸗ 
ordnung) in Kraft treten. Mit letzterem iſt 
auch die Regelung der Sonntags ruhe verknüpft. 
Das ſind wichtige Geſetze, deren Durchführung 
noch viel Arbeit erfordert, aber — „Arbeit iſt 
des Bürgers Zierde, Segen iſt der Mühe 
Preis!“ Hoffen wir, daß die neuen Geſetze ihre 
guten Zwecke in vollem Umfange erreichen. 
[Das Jahr 1892] iſt ein Schalt 
jahr von 366 Tagen oder 52 Wochen und 
2 Tagen. Der Beginn am Freitag, den 
1. Januar neuen Stils, entſpricht dem 20. De⸗ 
zember 1891 im alten Kalender, nach welche 
alſo Neujahr auf Mittwoch, den 13. Januar 
des neuen Kalenders fällt. Der 31. Dezember 
1892 alten Stils entſpricht dann dem 12. Ja⸗ 
nuar 1893 neuen Stils. — Das Jahr 1892 
bringt zwei Sonnen- und zwei Mondfinſterniſſe 
mit ſich, von denen aber nur die letzteren hier 
ſichtbar ſind. Die erſtere beginnt in der Nacht 
zum 12. Mai um 10 Uhr 4 Minuten und 
dauert bis 1½ Uhr, die letztere am 4. Novbr. 
Nachmittags um 4 Uhr 17 Minuten und endet 
um 6 Uhr 14 Minuten. 

— [Das Zunehmen der Tag el 
wird, nachdem der Dreikönigstag vorüber iſt, 
bereits merklich. Auch in Sprichwörtern wird 
dies angedeutet. So ſagt man in einigen Ge⸗ 
genden Deutſchlands: „Am Weihnachtstag wächſt 
der Tag, ſo weit eine Mücke gehen mag; am 
Neujahrstag, ſo weit ein Hahn kratzen mag; 
am heiligen Dreikönigstag, ſo weit ein Hirſch 
ſpringen mag.“ 

— [Für Militärpflichtige.] 
Die im Jahre 1870, 71 und 72 und früher 
geborenen männlichen Perſonen, inſoweit fie 
noch keine endgültige Mittheilung über ihre 
Militärverhättniſſe erhalten, d. h. immer noch 
den Looſungsſchein als Ausweis haben, find 
verpflichtet, ſich in der Zeit vom 11. bis inkl. 
den 30. d. M. zur Rekrutirungs⸗Stammrolle 
anzumelden. Looſungs⸗ bezw. Geburtsſchein 
müſſen mitgebracht werden. "Wer dieſe An⸗ 
meldung unterläßt, hat eine Strafe bis zu 
30 M. zu gewärtigen. 


— l Ruſſiſches Ger ae e. J Ein 
Privattelegramm, das an der geſtrigen S 19 
e 


jeden Schritt, den ſein Träger macht. Darnach 
hatte betreffender Briefträger in ſeinem Hin und 
Her, Trepp' auf, Trepp' ab, in der Zeit vom 
31. Dezember früh bis zum 2. Januar Vorm. 
10 Uhr genau 158 900 Schritte gemacht, das 
ſind in Meilen umgerechnet, Meile 9500 
Schritte, rund 17 Meilen. 

Elbing, 6. Januar. (Feuer.) Geſtern früh 
iſt das Grundſtück des Gaſtwirths Adolf Ro⸗ 
pelius in Streckfuß gänzlich niedergebrannt. 
Ueber die näheren Umſtände und die Ent⸗ 
ſtehungsart des Feuers iſt nach der „Elb. Ztg.“ 
Näheres noch nicht bekannt geworden. 

Pr. Holland, 5. Januar. (Ertrunken.) 
Um ihrem Kinde eine Freude zu bereiten, begab 
ſich am erſten Weihnachtfeiertage ein Ehepaar 
mit einem Handſchlitten auf das Eis des Pinnau⸗ 
ſees, auf welchem ſich auch junge Leute und 
Mädchen tummelten. Als Alle ſich am Schlitten 
verſammelten, wich plötzlich das Eis der großen 
Laſt, und Alle verſanken. Während dies ge⸗ 
ſchah, hatte gedachte Ehefrau noch die Geiſtes⸗ 
gegenwart, ihr Kind weit weg auf das Eis zu 
ſchleudern. Hülfreiche Hände retteten glücklich 
baldigſt alle Perſonen, bis auf ein Mädchen, 
das bei der Aufregung nicht einmal vom an⸗ 
weſenden Bruder ſogleich vermißt worden 
war. Als das Fehlen dann bemerkt wurde 
und man nachſah, lugte im Waſſer unter dem 
Schlitten ein Schürzenzipfel hervor. Eiligſt 
zog man nun auch die Vergeſſene heraus, aber 
zu ſpät. Wiederbelebungverſuche blieben ohne 
Erfolg. W 

Bromberg, 6. Januar. (Diebesfrechheit.) 
Der Polizeibehörde iſt es nach der „O. Pr.“ 
gelungen, in der Perſon zweier Arbeiter die 
Diebe, welche in letzterer Zeit hier mehrfach 
Hühnerdiebſtähle verübt hatten, zu ermitteln und 
in Haft zu nehmen. Geſtern ſind dieſelben dem 
Gerichte zugeführt worden. Bei einem der ver⸗ 
übten Diebſtähle ſind die Diebe mit verblüffen⸗ 
der Unverfrorenheit zu Werke gegangen. Als 
nämlich vor mehreren Tagen, Abends nach 
9 Uhr, eine junge Dame, die Verwandte eines 
Hausbeſitzers in der Bahnhofſtraße rd nach 
Hauſe kam, ſah ſie vor der Thür des Hauſes 
zwei Männer ſtehen. Da dieſe verſchloſſen war, 
ſo erbot ſich einer der Männer, das Hofthor 
zu öffnen, um der Dame vom Hofe aus den 
Zugang in ihre Wohnung zu ermöglichen. 
Dieſer Vorſchlag wurde auch angenommen. 
Das Thor wurde geöffnet und die 3 Perſonen 
betraten den Hof. Aber nachdem die junge 
Dame mit einem Wort des Dankes im Hauſe 
verſchwunden war, erbrachen die beiden Spitz⸗ 
buben die Ställe im Hof und hießen ſämmt⸗ 
liches Federvieh mitgehen, das ſie vorfanden. 


an allen Ecken und Hecken da, um die armen 
Sänger des Sommers zu fangen. Die 
Brauerei des Herrn Sprengel iſt ihr Lieblings⸗ 
arbeitsfeld. Vielleicht könnte die Nachbarſchaft 
ihnen einige Ruthen binden. ; 

Strasburg, 6. Januar. (Oeſterreichiſche 
Thaler. Neue Chauſſee.) Mit dem Beginn des 
neuen Jahres haben ſämmtliche Staatskaſſen mit 
größerem Eifer als zuvor das Sichten der 
Thalerarten angefangen. Vornehmlich werden 
die öſterreichiſchen Thaler geſammelt und in 
Rollen zu 50 Stück bezw. in Beuteln zu 500 
Stück den Reichs bankhauptſtellen zugeführt, damit, 
wenn das Abkommen mit Oeſterreich über die 
Einziehung der Vereinsthaler zu Stande kommt, 
das Einſchmelzen dieſer Münze ſogleich bewerk⸗ 
ſtelligt werden kann. — In der letzten Kreis: 
tagsfigung iſt der Bau einer Chauſſee von 
Strasburg nach dem 7 Km. entfernten Kirchdorf 
Szezuka, um welches mehrere große Beſitzungen 
gelegen ſind, beſchloſſen worden. Die Vorarbeiten 
ſollen ſo beſchleunigt werden, daß ſchon im 
Frühjahr mit der Herſtellung dieſer ſeit einigen 
Jahren dringend erwünſchten Kunſtſtraße be⸗ 
gonnen werden kann. 

Löbau, 6. Januar. (Jubiläum.) Her 
Juſtizrath Obuch, ein um unſeren Kreis und 
unſere Stadt hoch verdienter Mann, feiert heute 
den Tag, an welchem er vor dreißig Jahren 
ſich in Löbau niederließ. Es giebt wohl kaum 
ein Inſtitut in unſerem Kreiſe, das nicht aufs 
Engſte mit ſeinem Namen verknüpft iſt. Bei 
ſeiner ausgedehnten Praxis als Anwalt bleibt 
ihm noch Zeit übrig, in fat 12 Korporationen 
unſerer Stadt das Amt eines Vorſtandsmit⸗ 
gliedes zu bekleiden. Ein wohlthätiger Herr, 
iſt er ſtets dabei, wenn es ſich darum handelt, 
das Wohl ſeiner Nebenmenſchen zu fördern, 
und deshalb hat er ſich in den Herzen der 
Armen ein Denkmal geſetzt für ewige Zeiten. 
Aber auch für das edle und ſchöne hat Herr 
Obuch ein warmes Herz. So hat er vor dreißig 
Jahren die hieſige Liedertafel begründen helfen. 
die er heute noch mit großer Umſicht und Ge⸗ 
wiſſenhaftigkeit leitet. Sie hat es ſich darum 
auch nicht nehmen laſſen, ihren Gefühlen für 
den Jubilar durch ein Morgenſtändchen zum 
Ausdruck zu bringen. Herr Gerichts⸗Rath 
Kurzynski, ein langjährige Freund des Herrn 
Obuch, richtete Namens des Vereins Worte des 
Dankes und der Anerkennung an ihn, worauf 
dieſer in herzlicher Weiſe für die ihm erwieſene 
Aufmerkſamkeit dankte. Möge uns der Jubilar 
noch viele Jahre in geiſtiger und körperlicher 
Friſche erhalten bleiben. 

Danzig, 5. Januar. (Verunglückt.) Als 
in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag 
des Wilhelmtheaters nach Beendi⸗ 


Rußland. 

Wie ein Telegramm aus Petersburg 
berichtet, entwickelt die ruſſiſche Polizei in Sachen 
der in Charkow und Warſchau entdeckten 
Verſchwörungen eine ſehr lebhafte Thätigkeit. 
Bei den in jenen Städten vorgenommenen 
Hausſuchungen ſei eine große Menge Korreſpon⸗ 
denzen aus den verſchiedenſten Ländern gefunden 
worden; unter den in Warſchau beſchlagnahmten 
Briefen wurden 3 aus Baſel, Wien und Buda⸗ 
peſt abgeſandte als beſonders wichtig bezeichnet. 
Eine größere Anzahl Polizeiagenten werden in 
den nächſten Tagen nach dem Auslande ab⸗ 
reiſen, um den Aufenthaltsort mehrerer in die 
Angelegenheit verwickelter Ruſſen zu erforſchen. 

Tür kei. 

Wie aus Konſtantinopel gemeldet 
wird, iſt die bulgariſche Denkſchrift über den 
bulgariſch⸗franzöſiſchen Zwiſchenfall am Sonn⸗ 
abend dem Großvezier Dſhewad⸗Paſcha übers 
reicht worden. Das Schriftſtück führt aus, die 
Kapitulationen hätten hauptſächlich bezweckt, die 
im ottomaniſchen Reiche weilenden Chriſten ſo⸗ 
wie die übrigen fremden Kulte und den Handel 
im ottomaniſchen Reiche zu ſchützen. Die Ka⸗ 
pitulationen ſeien überwiegend handelspolitiſcher 


Ausländer, welche gemeinſame Sache mit den 


Staates machten. 
8 Afrika. 

Nach Meldungen aus Tanger (Marokko) 
haben in neuerer Zeit die Feindſeligkeiten gegen 
den Paſcha zugenommen. Ein engliſches 
Kanonenboot iſt dort angekommen, wie es heißt, 
werden weitere engliſche Schiffe folgen. Der 
diplomatiſche Vertreter Englands ſoll dem Paſcha 
davon benachrichtigt haben, daß zum Schutze der 
Ben Staatsangehörigen nöthigenfalls eng⸗ 
Lie rineſoldaten in Tanger landen würden. 
Auch die franzöſiſche Regierung hat zum Schutze 
ihrer Staatsangehörigen das Kriegsſchiff„ Cosmao“ 
geſtern von Toulon nach den marokkaniſchen Ge⸗ 
wäſſern abgeſandt. Es ſcheinen ſich demnach 
ernſtere Ereigniſſe in Marokko vorzubereiten. 

Die Erhebung richtet ſich gegen die Wirth: 
ſchaft des Gouverneurs Mohamed Ben⸗Abde⸗ 
ſadak, deſſen Abſetzung die Aufſtändiſchen ver: 
langen. Die letzteren ſollen in Ain⸗Dalia, auf 
einem ein paar Stunden von Tanger entfernten 
Hügel, der gewöhnlich als erſter Lagerplatz der 
von Tanger nach Fes ziehenden europäiſchen 
Geſandtſchaften benutzt wird, eine befeſtigte 


Abordnung an den Sultan nach 


Ni um die Abſetzung des die Muſiker des elmtheaters n Damit erſt glaubten ſie gebührend belohnt zu 
puverne treiben. re gung des der Vorſtellung folgenden Konzerts 1 für den geleiſteten Ritterdienſt. | 
Tanger iſt die zur Poſen, 6. Januar. (Die Konſekration Börſe vorlag, meldet, daß die ruſſiſche 


im Tunnel nach dem oberen Theaterraum zu⸗ 
rückkehrten, um ihre Inſtrumente nach dem 
Orcheſterplatz zu bringen, ſtießen ſie auf den 
Körper eines Mannes, der im Blute ſchwimmend 
vor der Bühne lag. Es wurde ſofort Licht 
gemacht und nach Aerzten geſchickt, doch konnten 
dieſelben nur feſtſtellen, daß der Verunglückte, 
in welchem man den königl. Schutzmann 
Schrader erkannte, bereits eine Leiche 
war. Schrader hatte der Vorſtellung auf 
der Gallerie beigewohnt; er ſcheint dort ein: 
geſchlafen zu ſein und den Schluß der Vor⸗ 
ſtellung verſchlafen zu haben. Man nimmt 
an, daß er nach ſeinem Erwachen in der Schlaf⸗ 
trunkenheit über die Brüſtung herabgeſtürzt 
iſt. Ob dieſe Annahme, die allerdings am 
wahrſcheinlichſten klingt, zutrifft, iſt natürlich 
mit Sicherheit nicht feſtzuſtellen. — Eine große 
Ballfeſtlichkeit iſt für den 21. d. Mts. von 
dem Herrn Oberpräſidenten D. v. Goßler ver⸗ 
anſtaltet, wozu etwa 500 Einladungen ergangen 
‚find. 

Danzig, 6. Januar. (Falfches Geld.) 
Schon feit längerer Zeit find falſche Einmark⸗ 
ſtücke in größeren Mengen im Umlaufe. Eine 
amtliche Unterſuchung derſelben hat ergeben, 
daß ſie ihrem Hauptbeſtandtheile nach aus Zinn 
beſtehen und nur mittels galvaniſchen Nieder⸗ 
ſchlags verſilbert ſind. Sie haben einen hellen 
Klang und ein Mindergewicht von 1,5 Gramm. 
Da ſie vorzüglich gearbeitet ſind, laſſen ſie ſich 
nur ſchwer als Fälſchungen erkennen, ſie tragen 
ſämmtlich das Münzzeichen E und die Jahres: 
zahlen 1891 und 1886. Das ſicherſte Merkmal 
iſt ihr geringes Gewicht, da ſie nur 4½ Gramm, 
die echten Markſtücke dagegen 6 Gramm 
ſchwer ſind. 8 

Lautenburg, 5. Januar. (Zahlungsein⸗ 
ftellung ) Die Getreidefirma S. Moſes iſt in 
Zahlungsſchwierigkeiten gerathen. Die Schulden 
detragen 432 000 Mk.; es find Warſchauer 
Bankiers und Danziger, Breslauer, Stettiner 
und Berliner Firmen betheiligt. Die Konkurs⸗ 
maſſen von Hirſchfeld Wolff und Friedländer 
u. Sommerfeld in Berlin ſollen betheiligt ſein. 

Elbing, 5. Januar. (Ueber die Arbeits⸗ 
leiſtung eines Briefträgers) weiß die „Altpr. 
Ztg.“ folgendes mitzutheilen. Herr Uhrmacher 
3. in Elbing hatte dem Briefträger eines 
Reviers der inneren Stadt der Wiſſenſchaft 
wegen einen „Schrittzähler“ zur Benutzung 
während der letzten Tage, bekanntlich die 
Schreckenstage für den Briefträger, gegeben. 
Mit abfoluter Sicherheit markirt jo ein Ding 


e 
nee gierung den Export von Tranfito-Geträpe, 
welches in Odeſſa lagert, geſtattet habe. 
Meldung klingt unwahrſcheinlich und wird vol 
uns daher nur mit allem Vorbehalt wieder⸗ 
gegeben. 

— [Mais tarife von Ungar n. 
Die für die Zeit vom 1. Januar bis ult. März 
eingeführten Tarifermäßigungen für Mais werden 
lediglich von den deutſchen Bahnverwaltungen 
getragen, da die ungariſchen Bahnen jede Herab⸗ 
ſetzung abgelehnt haben. Die Maisſendungen 
aus Ungarn und Rumänien müſſen deshalb an 
der Grenze umkartirt werden. Die Aelteſten 
der Berliner Kaufmannſchaft werden deshalb 
nach dem uns vorliegenden Bericht über die 
jüngſte Sitzung des Kollegiums bei den Eiſen⸗ 
bahndirektionen Bromberg und Berlin darum 
nachſuchen, daß die hierbei in Frage kommen⸗ 
den Tarife für öſterreichiſch⸗ungariſche Strecken, 
die den Intereſſenten jetzt nur ſchwer zugänglich 
ſind, in geeigneter Weiſe publizirt werden, und 
daß ferner hei den ungariſchen Bahnverwaltungen 
darauf hingewirkt werde, daß deren Dienititellen 
welchen die Tanne auf uns ausübt, ſich all⸗ Maisſendungen nicht mehr direkt bis zur Grenze 
mählich zu verflüchtigen. Die Kinder, welche kertiren. (Anſcheinend iſt der letzte Satz des 


den geſchmückten Baum mit ſo lautem Jubel Berichtes unrichtig gefaßt. Es ſoll wohl heißen, 
begrüßt haben, rupfen wohl hier ei epfel, | daß die Ungariſche Bahnverwaltungen ihre Dienſt⸗ 
dort ein Stück Zuckerwerk von ven Zweigen, 


Reden 1 5 0 u die Maisſendungen nur 
ſodaß diefe ſich ganz alla ahlich noch während direkt bis zur Grenzſtatio xtiren. wo he⸗ 
der eee "on ihrem Aufputz leeren. kanntlich ſchon jetzt die Umkartirung erfolgt 
Zwar während der Feiertage ſelbſt wagt noch 

Niemand, ihm ſeine Bedeutung abzuſprechen. 
Er hat einen bevorzugten Platz im Zimmer 
inne, und wenn man ſich eines Theils ſeines 
Aufputzes bemächtigt, ſo geſchieht dies meiſt 
halb verſtohlen. In den meiſten Familien über⸗ 
dauert der Weihnachtsbaum die Zeit bis nach 
Neujahr. Wie durch allgemeines Ueberein⸗ 
kommen ſucht man ihn bis dahin möglichſt in 
ſeinem Schmucke zu erhalten. Aber am Drei⸗ 
königstage iſt die Stunde gekommen, wo er 
deſſen beraubt wird. Nun wandert unſer Weih⸗ 
nachtsbaum hinaus aus dem Raum, deſſen her: 
vorragende Zierde er bisher geweſen. Uebel 
genug iſt ihm mitgeſpielt worden. Hier und da 
fehlen ganze Büſchel ſeiner grünen Nadeln, Aeſte 
ſind eingeknickt und Zweige ſind abgeriſſen. An 
einen entlegenen Ort wird er, geſchleppt, um 
nun ein trauriges Daſein zu führen. Vergeſſen, 
unbeachtet bleibt er hier eine geraume Zeit 
ſtehen, bis er eines Tages in den Herd wandert. 
Kniſternd und knackend miſcht er ſeine letzten 
Seufzer mit dem Praſſeln der Flammen — ein 


des Erzbiſchofs v. Stablewski) in Gneſen findet 
nach offizieller Mittheilung beſtimmt am 17.5 
der feierliche Einzug in Poſen am 20. d. M. 
ſtatt. Die Nachricht einiger Blätter von der 
bevorſtehenden Reiſe des Fürſtbiſchofs Kardinals 
Dunajewski von Krakau zur Konfekration 
Stablewskis nach Poſen iſt vollſtändig grundlos. 

Poſen, 6. Januar. (Trichinoſis.) Aus 
Lodz in Ruſſiſch⸗Polen wird der „Voſſ. Ztg.“ 
zufolge gemeldet, daß über fünfzig in den an⸗ 
grenzenden Dörfern wohnende Perſonen in 
Folge der Trichinoſis erkrankt ſind. Bisher 
ſind ſiebzehn geſtorben, darunter die ganze aus 
elf Perſonen beſtehende Familie Seidel in 
Neuſchleſtien. 


dortige Gegend ſteht bereits unter dem Einfluſſe 
von Algier. Die Miſſion kehrte in einem kläg⸗ 
lichen Zuſtande nach Marokko zurück; die 
Führer derſelben wurden verhaftet und dürften 
vorausſichtlich hingerichtet werden. 

| Amerika. 

Aus Mexiko wird folgendes offiziöſe 
Telegramm verbreitet: Die in Europa verbrei⸗ 
teten Nachrichten über Siege des Inſurgenten⸗ 
führers Garza ſind gänzlich unbegründet. Garza 
hat fi auf mexikaniſchem Gebiet nicht länger 
als 1—2 Tage halten können und iſt dann auf 
nordamerikaniſches Gebiet zurückgekehrt, wo er 
von den Streitkräften der Union verfolgt und 
geſchlagen worden iſt. Neue Verſuche, auf 
mexikaniſches Gebiet überzutreten, wären ganz 
ausſichtslos. Man wat hier dem Treiben dieſes 
Ruheſtörers nicht die geringſte Bedeutung bei. 

In den Vereinigten Staaten von 
Nordamerika wird die Bewegung gegen 
die Mac Kinleybill immer ſtärker. Nach einem 
Wolff'ſchen Telegramm aus Waſhington wird 
daſelbſt allgemein angenommen, die Finanz 


Lokales. 
Thorn, den 7. Januar. 


— [Die Plünderung des Weih⸗ 
nachtsbaumesl beendet gewöhnlich den 
ſchönen Traum des Chriſtfeſtes. Sobald die 
Lichter heruntergebrannt ſind, beginnt der Zauber, 


der Mac Kinley⸗Bill mittels Vorlagen, betreffend 
die Abſchaffung oder weſentliche Herabſetzung 
der Zölle auf verſchiedene Artikel entgegen⸗ 


Vorlagen eingebracht, welche mehrere Artikel 
auf die Freiliſte zu ſetzen beantragen. Unter 
dieſen Artikein befinden ſich namentlich Wolle, 
Kohlen, Eiſenerz, Zinn, Weißblech. Andere 
Vorlagen bezwecken die Abſchaffung der Zucker⸗ 
prämen. 

— — — — —— 

Provinzielles. 

Brieſen, 6. Januar. (Plötzlicher Tod. 
Vogelfänger.) Am vergangenen Sonntage ſaß 
dem „Ges.“ zufolge der alte Rentner Gold: 
ſtein in ſeiner Wohnung und ſpielte mit einem 


läſtigen und zeitraubenden Weg der Rekla 
mationen verwieſen ſein, wie er z. B. in de 
ähnlichen Fall der baieriſch⸗norddeutſchen Ge 
treide- Transporte leider immer noch vielfach b 
treten werden muß. 

— [Deutliche Namens unter 
ſchrift der Ploſtbeamten.] De 
Stadtsſektetär des Reichspoſtamts hat an ſeine 
Amtsblatt für die Beamten ſeines Reſſort 
folgende Verfügung erlaſſen: Nach neuerding 
gemachten Wahrnehmungen findet die an di 
Herren Beamten wiederholt ergangene Mahnung, 
ſich einer deutlichen Namensunterſchrift zu be⸗ 
fleißigen, nicht die gehörige Beachtung. = 

n 


feinen Mitſpieler ſteif an und veränderte ſich 
weſentlich. Als letzterer nach ſeinem Befinden 
fragte, meinte er noch ſcherzend: Sie glauben 
wohl, ich ſterbe? Aus dem Scherz ſollte 
bitterer Ernſt werden. Ehe äztliche Hilfe kam, 
hatte ein Schlaganfall dem Leben des alten 
Herrn ein Ende gemacht. — Kaum hatte ſich 
der Winter gezeigt, ſo ſind auch ſchon wieder 
halbwüchſige Rangen mit ihren Leimruthen 


fordere daher die Herren Beamten von neue 
eindringlich auf, ihren Namen fteis ſo zu ſchreibe 
daß er auf den erſten Blick geläufig geleſe 
werden kann. } 
755 [Unfaltverfiderungs* 


einer Aktiengeſellſchaft zu entrichten hat, lönnen 
nach einem Erlaß des Finanzminiſteriums . 


| 


* 


Andernfalls würden die Empfänger auf den, 
; 


prämien,) welche ein Steuerpflichtiger bei 


em ſteuerpflichtigen Einkommen nicht in Abzug 
gebracht werden. Die Beſtimmung im $ 9, I, 
Nr. 6 des Einkommenſteuergeſetzes vom 24. 
Juni 1891 erſtreckt ſich lediglich auf Beiträge 
zu Kranken-, Unfall-, Alters: und Invaliditäts⸗ 
verſicherungs⸗ Wittwen⸗, Waiſen⸗ und Penſions⸗ 
Koſſen und iſt deshalb ſchon nach ihrer Faſſung 
nicht auf die an Aktiengeſellſchaften zahlbaren 
Prämien anwendbar; eine ſolche Ausdehnung 
würde auch der Abſicht des Geſetzes nicht 
entſprechen, da die angeführte Beſtimmung, 
wie die Entſtehungsgeſchichte derſelben ergiebt, 
gur die durch öffentliche Fürſorge begründeten 
oder auf dem Prinzipe der Selbſthülfe be⸗ 
zuhenden Kaſſen der bezeichneten Art im Auge hat. 
aftbarkeit der Sachver⸗ 
ies in Prozeßſachen.] 
Nah § 219 Th. I Tit. 13 des Preuß. Allg. 
Landrechts haftet ein Sachverſtändiger, wenn 
r in Angelegenheiten ſeiner Kunſt oder Wiſſen⸗ 
haft Ralh ertheilt, für ein grobes Verſehen. 
In Bezug auf dieſe Beſtimmung hat das Reichs⸗ 
lericht, VI. Zivilſenat, durch Urtheil vom 8. Ok⸗ 
ober 1891 in Uebereinſtimmung mit einem Ur⸗ 
Irtheil vom 6. Juli 1881 ausgeſprochen, daß 
Lunſt und Wiſſenſchaft nichts weiter als die 
Einſicht und Fertigkeit iſt, welche durch irgend 
ane ſpezifiſche, den Lebensberuf bildende Be⸗ 
Fäftigung erworben wird und ſich durch die 
Ausübung dieſes Berufes für Dritte als ſolche 
tffenhart, und daß die Annahme, zu der Kunſt 
ud Wiſſenſchaft eines Landwirths oder Guts⸗ 


gers ſei der Betrieb des Ackerbaues und der 


haucht, nicht aber ohne Weiteres die Schätzung 
femder Landgüter zu rechnen, ſich rechtlich nicht 
Kanftanden läßt. 
[Zu m Enteignung sverfahren.] 
Der volle Werth eines enteigneten Grundſtücks, 
velchen nach § 8 Abſ. 1 des Preußiſchen Ent⸗ 
egnungsgeſetzes vom 11. Juni 1874 dem Ent: 
egneten zuſpricht, iſt, nach einem Urheil des 
. II. Zivilſenats, vom 13. Oktober 
1891 
me ‚bes enteigneten Grundſtücks 
amt wird; dagegen bleiben außer Betracht 
de Fa higkeiten und Pläne des jeweiligen 
Veſitzers. 
[Auflöſung des Mieths⸗ 
tontrakts.] Stirbt ein Miether während 
der kontraktmäßigen Zeit, ſo ſind deſſen Erben 
zur ein halbes Jahr, von dem Ablaufe des⸗ 
jerigen Qurtals, in welchem der Tod erfolgt 
it, an den Vertrag gebunden, jedoch nicht 
über die Kontraktzeit hinaus. Es iſt aber er⸗ 
forderlich, daß fie den Vertrag, unter Ein: 
haltung der geſetzlichen Friſt, aufkündigen. 
Due den Tod des Vermiethers wird in den 
Ken und Obliegenheiten des Miethers 
eändert. 
Penſionirung der Lehrer.] 
altusminifter hat an die königlichen Re⸗ 
gungen einen Erlaß gerichtet, in welchem er 


urch den Tod J˙.... dd e . wie] Culmbacher zu 
auch * vorgerückten Alters wegen Königsberger 1 
Culmsee’er r 

Grätzer 
Münchener Kindl 


R. Hildebrandt, Brückenstr. 20. 


bin ich Willens mein Geſchäft aufzu⸗ 
geben und verkaufe daher jeden Gegen⸗ 
end 250% unter dem Koſtenpreis. 
Das Haus iſt zu verkaufen. 
Heinrich Seelig. 


— eber J Millionen Mark 


tagen zuſammen die Gewinne der Anti ⸗ 

1 bverei Lotterie, deren Haupt- u. Schluß: 

ö ung am 18-23. Januar er. 1 55 

Dauptgew.; M. 600000, 300 000 ze. 
Alles baares: 5 — ohne Abzug! 


Srlamnar Looſe: 1 Ya Yo. 
Mk. 


Ant heile: 


Große Gewinn Chancen bei kleine 
Riſito bieten die . Beißelkoungeſcheine 
a Mt, 6.— an 10 verſchiedenen Nummern. 


Die Hauptagentur: 5 


BE Drawert, Ai: Markt; 


Hcypt- u. Schlußziehung der Anti- 


‚I ftelle an. 
der objektive Werth, welcher durch die 


in allen Staaten angemeldet. 


beſtimmt, daß als Dienſtzeit im Sinne des $ 
5 des Geſetzes vom 6. Juli 1885, betreffend 
die Penſionirung der Lehrer und Lehrerinnen 
an den öffentlichen Volksſchulen, auch das mit 
Genehmigung der Schulaufſichtsbehörde that⸗ 
ſächlich erfolgte Funktioniren als Lehrer an 
einer öffentlichen Volksſchule vor Erlangung 
der formalen, vom Beſtehen der angeordneten 
Prüfung abhängigen Anſtellungfähigkeit im 
Schuldienſte anzuſehen iſt. — Des Weiteren 
hat der Kultusminiſter aus Anlaß eines Spezial⸗ 
falles entſchieden, daß der Berechnung der Pen⸗ 
ſion im Sinne des § 4 Abſ. 5 genannten Ge⸗ 
ſetzes das geſammte Dienſteinkommen als Lehrer 
und Kantor als ein einheitliches Nebeneinkommen 
zu Grunde zu legen iſt; dagegen find unfirirte 
Einnahmen für kirchliche Verrichtungen auch 
bei organiſch verbundenen Aemtern auf die 
ee; nicht anzurechnen. 

— [Die ſilbernen Zwanzig ⸗ 
pfennigſtücke!] werden dem Verkehr ent: 
zogen. Die öffentlichen Kaſſen haben Anweiſung 
erhalten, die vereinnahmten Münzen nicht wieder 
auszugeben, ſondern nach Berlin einzuſenden. 

— [Handwerker Liedertafel.] In 
der geſtrigen Generalverſammlung wurde nach 
Erledigung einiger Vereinsangelegenheiten über 
die Feier des Stiftungsfeſtes berathen. Der 
Tag iſt noch nicht feſtgeſetzt. Das Wurſteſſen 
findet am 6 Februar cr. ſtatt. 

— [Turn verein.] Morgen Freitag nach 
dem Turnen (9½ Uhr) hält der Turnverein 
im Hinterzimmer von Schleſinger ſeine Jahres⸗ 
verſammlung. Es iſt zu hoffen, daß an dieſer 
wichtigſten Zuſammenkunft des Vereins — an 
welche ſich eine kurze Turnkneipe anſchließt — 
ſich eine recht große Zahl von Mitgliedern be⸗ 
theiligen wird. 

[Zur Verpachtung! der Erhebung 
des Brückengeldes ſteht wiederum Termin am 
15. d. M. auf der hieſigen Zollabfertigungs⸗ 
Bei dem zweiten Termin wurde das 
Meiſtgebot von Herrn Auguſt Mielke in Höhe 
von 23,020 M. abgegeben, welches ſomit wohl 
keine Berückſichtigung gefunden hat. 

—[Der Neubau] eines Wäſchemagazins 
für die Militärverwaltung wird demnächſt in 
Angriff genommen werden und ſteht bereits 
Termin zur Materialien⸗Lieferung am 19. d. M. 
im Garniſon Bau⸗Bureau an. 

— Zugverſpätung!] Auch heute 
Morgen traf der Berliner Schnellzug mit 30 
Minuten Verſpätung hier ein. Den Grund 
dieſer Verſpätung konnten wir nicht in Er⸗ 
fahrung bringen. 

— [Der Dreikönigsmarkt] if 
gänzlich ohne Verkehr. Wenn nicht die Buden 
vorhanden wären, würde man von einem 
Markte überhaupt nichts wahrnehmen. Die 
Verkäufer harren vergeblich der Käufer. 

— [Gefunden] wurde ein Schirm 
bei Herrn Klempnermeiſter . ³˙¹—ꝛꝛ K r 


iere 


Patent 


Kathreiner’s 


kaeipp- Nalz- Caffee 


mit Aroma und Geschwack 
echten Bohnen-Oaffee 


Wickbolder, 
in Gebinden und 


beſte 5 


Patent 
in mehreren Ländern schon ertheilt. 


— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
4 Perſonen. 
[Von der Weichſel.] 
Waſſerſtand 0,44 Mtr. 


Heutiger 


Kleine Chronik. 


* Mit einer Blutthat begann das neue 
Jahr zu Köpenick bei Berlin. Ein Viktualienhändler 
Namens Bieſte wurde in der Sylveſternacht erſchlagen 
und ausgeraubt. Von Berlin wurden ſofort Kriminal ⸗ 
poliziſten dorthin abgeſandt. Sie verhafteten auch 
einen Maurer, aber ſchon am Sonntag mußte der 
Mann wieder freigelaſſen werden, denn die auf ſeinen 
Kleidern vorgefundenen „Blutflecken“ ſtellten ſich bei 
näherer Unterſuchung als Rückſtände vou rothen Farb⸗ 
ſtoffen heraus. Dagegen iſt am Sonntag der wirkliche 
Mörder in der Perſon des Steinträgers Ernſt Ruttke, 
welcher mit einer übel beleumdeten Frau Grävenitz 
zuſammen wohnt, verhaftet worden. 

Ein tüchtiger Fußgänger. Um ſeinen 
Vetter zu beſuchen, iſt ein von Oſchatz im Königreich 
Sachſen gebürtiger Handwerksburſche, der Schuhmacher 
Karl Dietrich, zu Fuß durch die Türkei, China nach 
der Halbinſel Korea gewandert, wo der zu beſuchende 
Vetter in Söul vor zwei Jahren als Monteur weilte. 
Das deutſche Konſulat in der genannten chineſiſchen 
Stadt meldete das Eintreffen des unternehmungs⸗ 
luftigen Handwerksburſchen nach Oſchatz. Derſelbe 
hat zu ſeiner Wanderung etwa zwei Jahre gebraucht. 
—— . —— — —-—¼ — —ñ— — — 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 7. Januar. 


Fonds ſchwach. 812 
— 8 199,75] 200,50 
Deus ei leihe 3% 199)200 99.20 

eutſche Re 11 e = 99, i 
Pr. ide es . 0.20 106.0 
Polniſche Wiandrleſe 50% 85.8 65,10) 63,20 

do. Liquid. Pfandbriefe 5 60 70) 60,70 

Weſtyr. Pfandbr. 3½% neul. II. fehlt] fehlt 

Diskonto-Comm.⸗Antheile 179,20] 180,60 

Oeſterr. Creditaktien 162,00] 162,75 

Oeſterr. Banknoten 172,70 172,50 

Weizen: an. 218 25 217,75 

April-Mai 217,25 3.7,50 

Loco in New-York a DR 

2% 61 

Roggen: loco 235,00 235 00 
Jan. 237,200 236,70 

April-Mai 226,50| 227,00 

Mai⸗Juni 225,50 225,70 

Rüböl: Jan. 58,70] 59,00 
April⸗Mai 5 58,80] 59,10 

Spiritus: u mit 50 M. Steuer 69,40] 69,30 
do. mit 70 M. do. 49,400 49,80 

Jan.⸗Febr. 70er 49,50 49 50 

April⸗Mai 70er 50,80] fehlt 


Wechſel⸗Diskont 4% ; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 4½%, für andere Effekten 5%, 


Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 7. Januar 1891. 


Dee Hau, 12092 Mi — e 2 

eizen flau, 120 Ri 1 N 

Pfd. hell 222/24 M. 198 30 f hell 225/26 

Roggen unverändert, 113/16 Pfd. 222/26 M., 
117/13 Pfd. 227/3 30 M. 

Gerſte Brauw. 170—182 M. 

Hafer 161—165 M. 


Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


5 


Flaschen, 


billig ausverkauft 


Trotz seiner 
erſodisch 
Saban en vollständig, in 
ammel 
wird, Keen. robt. 
„Preis per Sc I 


Nachtheilen b 
Gebrauch be 


Frische Aust 


des 


eorg Voss, 


a e Dutzend 1,50 Mt. 


Die von der kaiſ. Igl. Genite: phyſiol. 


Spiritus ⸗Deveſche. 
Königsberg, 7. Januar. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Loco cont. 50er —,— Bf., 67,00 Gd. —.— bez. 
uicht conting. 70er —.— „ 47 75 „ —.— „ 
Januar e 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Berlin, 7. Januar. Die „Nord⸗ 
deutſche Allgem. Ztg.“ bezeichnet die 
erneut verbreiteten Böeſengerüchte 
von angeblicher handelspolitiſcher An⸗ 
näherung Deutſchlands an Rußland als 
jeder thatſächlichen Begründung ent⸗ 
behrend. Dieſelben könnten nur ten⸗ 
denziös erfunden ſein und wären ge⸗ 
eignet, den vielſeitigen Angriffen gegen 
die Börſe neue Nahrung zu geben; es 
läge im Intereſſe der Börſe ſelbſt, 
wenn die Börſenleitung der Verbrei⸗ 
tung ſolch falſcher Nachrichten möglichſt 
ſcharf entgegenträte. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Brink :Seidenjtoffe ſchwarz, weiß, 
ereme x. — p. 65 Pfge. bis Mk. 
22.85 — glatte und Damaſte ꝛc. (ca. 300 
verſch. Qual. u. Dispoſ.) verſendet roben- und 
ſtückweiſe porto- und zollfrei das wer: Depot 
G. Henneberg (K. u. K Hoflief.) Zürich. 
Schwe umgehend. Doppeltes Briefporto nach der 
weiz. 


Krank ſein ſchadigt Pe Köcher, Die 
Gemüthsſtimmung, und oftmals nicht in letzter Reihe 
direkt und indirekt den Geldbeutel. Deshalb nehme 
man auch leichte Erkältungen, wie Schnupfen, Huſten, 
Katarrh ꝛc. nicht zu leicht, und bedenke, daß die meiſten 
ſchweren Krankheiten und ſchließlich der Tod aus ver⸗ 
nachläſſigten kleineren Uebeln hervorgegangen ſind. 


Den Katarrh — eine Entzündung der Schleim ⸗ 


häute der Luftwege — beſeitigt man nur dann, 
wenn man ein Mittel benutzt, welches, wie die Chinin ⸗ 
Präparate, die Entzündung aufhebt. Ein ſolches 
Präparat, nach den neueſten Erfahrungen der Wiſſen⸗ 
ſchuft hergeſtellt und in der Fabrikation der fort⸗ 
laufenden Kontrolle des Herrn Dr. med. Wittlinger 


in Frankfurt a M. unterſtellt, ſind die Apotheker 


Voß ſchen Katarrhpillen, welche man a Mk. 1 per Doſe 
in den meiſten Apotheken erhält. 


Eurte schöne Haut, feinen Teint ver- 


mittelt £ 
Doering s Seife mit der 
„e üft auf As u und De te 
als die beste Seife der "Pros +0 Pig 
Zu baben in“ 110 1 5 & Co 


e 
uſtr; Ida Beitend⸗ 


Brücke 
‚Ant. Koezwara, Drog. und 1. Ad. 
Majer, Breiteſtraße; Vietoria- uerie 


Bromberg. 
Engros-Verkauf: Doering & Co., 
Frankfurt a. M. 


markt Anzeige! 


2 
i Auftdem Marktezvor dem Rathskeller 10 ein Poſten 


Wachs⸗KHummidecken, Stubenläuf. Leder⸗ Abummiſchürzen 


werden. 
Flatauer-Berlin. 


Rasch u. sicher wira Gicht u. Podagra 


geheilt durch Apotheker Ludwig Sell’s 


‚Antiarthrinpillen 


ein aus e a More vollstän 


neues Heilmittel. ist von keinerlei 
ksamkeit ist es * — 1 uns; 
a We 3 sch; — 3 


te Harnsäure und nz A- aus — N Blute En und die Verdauung geregelt 


tel Mk. 4,— hinreichend für längeren Gebrauch. Erhältlich nur Apoll en 
Hier inder Raths⸗ und Mentz’ichen Avotheke. 


ern llnterricht in Frünzöſſchen 


15 Auslande erl.) wird zu ertheilen ge⸗ 
wünſcht. Honorar — Offerten sub 
IM, 7 an die . Ztg. 


Abt Markt; 


sklaverei - Lotterie offerire 

ich noch einen kleinen Poſten Looſe 
in # e * n Original » Preis 
von 4 Mark 2 


Lotterie; 
10 


t I Sue aß. 30; 
10 oir ce erſtraße 905 
d. Liſten 20 Pf. 


Hreuz: otterie 
u Wiesbaden. 
Nur baare Geldgewinne. 


Hauptgewinn: 50 000 iesung ſchon 
am 14. Januar. ra — * 50 f. noch zu 


Oskar Went, Altſt. Markt. 
Vall u. e e 


Ki andere Ban a in und außer 
den ae: 
viekene Wiel 11. 2 Trp. 


arkt 17. 


r Düten 


jaben a Str. 15. Mk., a Pfd. 16 Pf. bei 
. Kuszmink Nachflg. 


zu 


ist der heste, Woblschmeckenaste- und 
——— 


_gesündeste Cäffee-Zusatz, 


ausserdem im Gebrauch der billigste. 
"= Reiner Malz-Caffee ist ein vor- 


N 5 besondersfür 
Frauen, Kinder, Blutärme, 


Nervenleidende ete. 


Hauptsache: richtige 
Zubereitung. 


Körner mahlen und 
5 Minuten kochen. 


| Wird niemals lose verkauft, sondern nur 

ia Original-Packeten mit nebenstehender 
Schutzmarke. 

1 Pfd.-Packet, 25 Pfg. ½ Pfd- Pack., 

g. Probe- Packet a ca. 100 gramm, 


mindestens 


ip MÜNDEN, Si ? 


Verkaufs Neis 5% 


Zu beziehen durch 2 Colonialwaaren- und Drogen-Handlungen, 


Kathreiner's Malz-Gaffee-Fahriken 


Berlin — MUENCHEN — Wien. 


E 
E= 


Conrad Kissling, Breslau, EN e 


Berſuchsſtation für Wein- und Obſtbau zu 


nn 
Klofterneuburg, b. Wien ſowie von mehreren N 


Wied rer sm x 5 fi Götz & bo. 
eDizinalellugarweine | Yours 
Im in Original Verpackung zu Engrös | Ehre 21 255 in en als das 
reiſen zu haben bei * 1 


Anders & Co., 
Thorn, Brückenſtr. 18, 
General- Vertretung für Thorn & Umgegend. 


au. er tät: 


othweine 
beſond. empfehlensw für Blutarme u. Bleichſ. 


300 Mark 


v such: 
ah, 


. 9 abu, 4 


demjenigen, der nach ⸗ 
zuweiſen im Stande 
iſt, daß meine Hauspantoffeln „nicht“ 
die haltb arſten und daher billigſten ſind. 


. Hiller, Schillerstr. 


ohnung zu verm. Gerſtenſtr. 11 


III 

v. 2 Zim., Küche 
2 Wohnungen u. Zubehör, ſowie 
Kellerwhon. p. 1. April er., I eventl. auch | 
möbl. Zimmer u Burſchengel p. 15. Jan. 
meinem Hauſe yis-H-vis' dem Bromberg. 
Thor zu vermieth. M. Borowiak Nr. 2 
ine kleine Wohmung vom 
1. April zu verm. Altſtädt. Markt 17. 

eschw. Bayer. 


Ein Büreaugehilfe 
(Reaiftrator). wird gesucht. 
U Rechtsanwalt und Notar. 


Ein junger Mann 3 
mit ſchön. Handſchr. ſucht v. ſof in einm 
Compt. Beſchäft. Gefl Off. u. 6 i. d. Exp erb. 

Ein Thätiges gebilbetes Madchen Tucht E 
von bald oder fpäter in ei 
She ms ip in einem feinen Hotel 


Elevin, ag 


zur Vervollkommnung ihrer Kenntniſſe in der 
feinen Küche. Gefl. Offert. ſind — re 
1674 an die Epedition des Geſelligen in 
Graudenz zu richten.) 


do 


Feste Preise. Adolph bluhm. nee: 


2 Vertrags: 


= Inventur-Ausverkauf 3 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen bei 


Bekanntmachung. 


Es wird hierdurch zur öffentlichen Kennt⸗ 


niß gebracht, daß der Umtauſch der Quittungs⸗ 


karten nicht unter allen Umſtänden nach Ab- 
Lauf 

ſondern in der Regel erſt dann zu erfolgen 
hat, wenn die für die Einklebung der 
Marken beſtimmten Felder der Quittungs⸗ 
karte ſämmtlich gefüllt find. — Der Zeit 
punkt, bis zu welchem der Umtauſch zur 
Vermeidung der Ungültigkeit bewirkt ſein 


muß iſt auf jeder Quittungskarte beſonders]! 


angegeben; bis zu dieſem Zeitpunkte kann 
die Karte zur Einklebung der Marken ver ⸗ 
wendet werden. 

Danzig, 12. November 1891. 

er Vorſtand 
der Invaliditäts⸗ 
Anſtalt der Provinz Weſtpreußen. 
Jaeckel. 

Vorſtehende Bekanntmachung wird hier⸗ 
durch nochmals zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht. 

Thorn, den 5. Januar 1892. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Gebühren der Hebeammen für eine 
im Bereiche der ſtädtiſchen Armenpflege ge⸗ 
hobene Geburt, welche aus dem Fond der 
ſtädtiſchen Armen verwaltung gezahlt werden, 
werden für die Zukunft für jeden normal 
verlaufenden Fall auf 4 Mark feſtgeſetzt, 
während in ſchwierigeren Fällen dieſe Ge⸗ 
bühr auf jedesmaliges Gutachten eines der 
Herren Gemeindeärzte durch das Armen - 
direktorium nach beſtem Ermeſſen erhöht 
werden wird Auch wird denjenigen Hebe- 
ammen, welche nach Ausweis eines von 
ihnen zu führenden Tagebuchs mehr als 
20, doch weniger als 3, „arme Geburten“ 
im Verlaufe eines Jahres gehoben haben, 
eine Prämie von 10 Mark, und denjenigen, 
welche 30 oder mehr derartige Geburten in 
Jahresfriſt beſorgt haben, eine Prämie von 
20 Mark aus der ſtädtiſchen Armenkaſſe zu⸗ 

cfihert. — Das bei jedem ſolchen Geburt3- 
alle von den Hebeammen verbrauchte Maß 
reiner Karbolſäure iſt von ihnen pflicht. 
mäßig und nach Anweiſung der Herren Ge⸗ 
meinde⸗Aerzte in das Tagebuch einzutragen. 
worauf 7 — daſſelbe von der ſtädtiſchen 


otheke verabfolgt werden wird. 

Thorn, 10. April 1889. 

Der Magiftrat. 
Bekanntmachung. 
Wir bringen hierdurch in Erinnerung, 

daß die ſtädtiſche Sparkaſſe Gelder auf 

Wechſel gegen 5% Zinſen ausleiht. 
Thorn, den 2. Januar 1892. 


Der Magiſtrat. 


Neubau eines Wäſche⸗ 
Magazins in Thorn. 


Die Lieferung der Maurermaterialien 
öffentlich vergeben werden. 
95,10 Tauſend Verblendziegelſteine 


ſoll 
1. 


2. 263,0 1 hartgebrannte Hinter- 
mauerungsſteine, 
14,5 = Klinker. 
3. 113,0 ebm gelöſchter Kalk. 
4. 358,0 „ Mauerſand. 
5. 12 000 Kg. Portlandcement. 


Die Angebote können ſich auf die ſämmt ⸗ 
lichen Materialien oder auch auf die 
einzelnen der vorbezeichneten 5 Theilliefe⸗ 
rungen, letztere jedoch ungetheilt, erſtrecken. 

Termin: 
Dienstag, d. 19. Januar 1892, 
Vormittag 10 Uhr 
im Geſchäftszimmer Gerſtenſtraße 19. Be⸗ 
dingungen und Angebotsformulare ſind 
ebendaſelbſt einzuſehen bezw. gegen Erſtat⸗ 
tung der Anfertigungskoſten zu erhalten. 

Für die Uebernahme der Lieferungen 
gelten die Beſtimmungen für die Bewerbung 
um Leiſtungen für Garniſonbauten vom 
20. März 1888. 

Thorn, den 2. Januar 1892. 

Der Garniſon⸗Bauinſpektor 


Wellmann. 


Neubau eines Wäſche⸗ 
Magazins in Thorn. 


In öffentlicher Verdingung ſollen ver⸗ 
geben werden: 
1. Die Erd- u. Maurerarbeiten 985 bm 
2. Die Zimmerarbeiten 148 „ 
3. Die Lieferung der Steinmetzerarbeiten 
51 Granit- und 8 Sandſteinwerkſtücke. 
Termin: Mittwoch, 20. Januar, 
Vormittags 11 Uhr 
im Geſchäftszimmer Gerſtenſtraße 19. Be⸗ 
dingungen und Angebotsformulare find 
ebendaſelbſt einzuſehen bezw. gegen Erſtat · 
tung der Anfertigungskoſten zu erhalten. 
Für die Uebernahme der Arbeiten und 
Lieferungen gelten die Beſtimmungen für 
die Bewerbung um Leiſtungen für die 
Garniſonbauten vom 20. März 1888. 
ee 3 Wochen. 
horn, den 2. Januar 1892. 
Der Garniſon Bauinſpektor. 
Wellmann. 


1 möbl. Zimmer u. Kabinet 
zu vermiethen Breiteſtraße 8. 


feines Jahres nach der Ausſtellung. 8 


und Altersverſorgungs⸗ 


va TEN ER, 


für alle Kreise von höchster Wichtigkeit. 
Kathreiner’s Kneipp - 


Patent in allen Staaten angemeldet — in mehreren Ländern schon ertheilt. 
Nicht zu verwechseln mit gebrannter Gerste, gebranntem Malz oder 
allen anderen Fabrikaten ähnlichen Namens. 


ist ein theures und nerven- 
erregendes Getränk und 


braucht 


Bohneneatftee 


Kathreiner’s Kneipp-Malz-Catfee ist der beste, 


wohlschmeckendste u.gesündeste Caffeezusatz 


ausserdem der billigste, weil er dem Bohnencaffee bis zur Hälfte ohne Nachtnett ee dessen Geschmack zugesetzt werden kann. 


45 Pfennig 1 Pfundpacket = J kilo. 
* Up iD) Eee 1 * 


25 
10 1 1 Probepacket a ca. 100 gramm. 


ver Behr he e Dierm Sutatımarkı. vst lebe 
eee ve 


b MÜNCHEN. 0 


Berlin 


RE 
W. BERG, 


Möbel-Magazin. 
Brückenstr. 30. THORN. Brückenstr. 30, 
3 Im Schaufenster: 
Schlafzimmer, englischer Styl, 
Australischer Ahorn mit künstlerisch ausgeführten Malereien 


von Dannenberg, Lebrer an der Königl. Kunstschule in Berlin, 


Porzellan- u. Glassachen aus dem Geschäft des Herrn 
Ph. Elkan Nachf. (Inhaber B. Cohn) 


Bekanntmachung. 


Im Wege der öffentlichen Verſteigerung 
ſoll die Erhebung des Brückengeldes auf der 
Eiſenbahnbrücke zu Thorn vom 1. Februar 
1892 ab auf ein oder mehrere Jahre meift« 
bietend verpachtet werden. Zu dieſem Zweck 
iſt Termin auf 1 
See den 15. Januar d. J., 

ormittags 10 Uhr 
auf der hieſigen Zollabfertigungsſtelle an 
der Weichſel (Winde) angeſetzt, zu welchem 
Bietungsluſtige hiermit eingeladen werden. 
— Die Zulaſſung zum Gebot iſt von der 
Hinterlegung einer Kaution von 500 Mark 
in baarem Gelde oder in Staatspapieren 
mit Kupons abhängig. — Die Pacht für 
das laufende Jahr beträgt 30 110 Mark. 
Die Durchſchnitts Einnahme der vorher⸗ 
gehenden fünf Jahre hat 31 802 Mark be⸗ 
tragen. — Die allgemeinen Kontrakts⸗Be⸗ 
dingungen, ſowie die allgemeinen und be⸗ 
ſonderen Lizitations Bedingungen nebſt 
Tarif liegen auf der Regiſtratur des unter ⸗ 
A Haupt» Zoll - Amts — Markt 
tr. 7) zu Jedermanns Einſichtnahme aus, 
755 werden dieſelben im Termin noch be: 
ſonders bekannt gemacht. 


Königl. Haupt-Zoll-Amt. 
Bekanntmachung. 
Sonntag, d. 10. Januar, Nachm. 1 Uhr 
ſollen die Nachlaßſachen der Wittwe 
Elisabeth Heise als: Möbel, 
Betten, Wäſche und Kleidungsſtücke 
beim Beſitzer Herrn Johann Dopslaff, Gr. 
Nessau verkauft werden. Die Erben. 


Ausverkauf. 


Das zur Julius Dahmer’schen 
Konkursmasse gehörige 


Cigarren⸗, Tabak⸗ und 
E Weinlager 2 


muß bis zum 14. Januar er geräumt 

fein, und werden daher die Beſtände zu er⸗ 

mäßigten Preiſen ausverkauft. 

Robert Goewe, 
Verwalter. 


Gute Kocherbsen 


offerire billigſt. Eine Wohnung, 
Ferd. Streitz, Mocker „Concordia“. vermiethen Brückenſtr. 


Druck und Verſag der Bucdruderei der „Thorner Oſtdeulſchen Zeitung“. (M. Schirmer) in Thora. 


EEE BRERUTT, EARKT WERE 
Bonner Fahnenfabrik in Bonn. 


Hofliet, Sr. Majestät des Kaisers und Königs. 
Königl., Grossherzogl., Herzogl. Fürstl, Hofl. 


55 Lum 272. Januar. 
Geburtstag Sr. Majestät des Kaisers. 


Fahnen und Flaggen von echtem Schiffsflaggentuch 
vorzügl. Qualität zu sehr niedrigen Preisen, z. B.: 
Deutsche und preussische Adler-Fahnen, 
Deutsche und preussische National- Fahnen, 
gebräuchlichste Sorten, sehr billig berechnet. 
aiser-Transparente. — Wappenschilder. — Lamplons.— Fackeln — Feuerwerk. 
Rechtzeitiges Eintreffen ausdrückl. garantirt. 
Reichhaltige Kataloge (Festausgabe für Kaisers Geburtstag) 


versenden wir gratis und franco. 
| EEE TEE TEE WG TEL, 


Wegen anderweitigem Unternehmen verkaufe 
mein Waarenlager zu billigeren Preiſen voll⸗ 


ſtändig aus. 
Laden und 


Wohnung vom 1. April zu haben. 


C. Weiss, Culmerſtraße 4. 


2 Stub. u. Küche zu 


Neuestes Genuss- u. Volksnäh 


Malz - Saffee 


mit Geschmack und Aroma des echten Bohnencaftee. 


deshalb 


Reiner Malzcaffee ist ein vorzügliches Getränk, besonders 
für Frauen, Kinder, Blutarme, Nervenleidende etc. 
Hauptsache richtige Zubereitung: die Körner mahlen und mindestens 5 Minuten kochen, 
Wird niemals lose verkauft, sondern nur in Original-Packeten mit nebenstehender Schutzmarke, 


u Deziehen urch Golonialwaaren- und Drogen-Handlungen. * 
Kathreiner's Malzcaffefabriken, 


München 


Ri 


| Freudl. Bart.-Wohn , 3 Zim. Kab., helle Küch. 
29 bei Schmeichler. u. Zub., verjeg. v. 1.) 4.3. berm. Tuchmachſt. 4. DVierzu eine Beilage. 


ystem. 


.. a ET TER ARE 


rmittel 


Zusatz. 


Wien. 


Schützenhaus Thorn. 


Heute Freitag, den 8, Sonn- 
abend und Sonntag: 
Große ſenſationelle 


Gala Künſtler⸗Vorſtellungen 


des geſammten Enſembles unter Concert; 
Aufführung der Kapelle des Infanterie ⸗ 
Regiments Nr. 21. 
Perſonal: 
Wiederauftreten der Bravour⸗Turner Manelli 
am Zfachen Reck, 
Miss und Mr. Webb als engl. Tanz ⸗ 
Duettiſten. 
Herr Goltz, Drathſeilkünſtler, 
Herr Norbonne, Volks- Humoriſt, 
Herr Nelson, Athlet und Zahnproductionen, 
Miss Ottilie, preisgekrönte Taubenkönigin, 
Fer Ernesto, Jongleur, 
err Harry, Ebdechſen⸗Imitatot, 
Herr Albino, Stelzen⸗Clown u. Hand-⸗Aerobat. 
Billete im Vorverkauf a 50 Pf. bei 
Herren Duszynski und Henczynski. 
Abendkaſſe 0,60 Pf. 5 
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 7½ Uhr 
Einen böchſt amüſanten Abend verſprechend, 
laden die obengenannten Künſtler das geehrte 
Publikum ganz 8K ein. 
ie Gesellschaft. 


Ruder-Verein Thorn. 


Jeden Freitag, Abend 8 Uhr, zwang ⸗ 
loſes Kenan im Löwenbräu. 


Goldner Löwe, Mocker. 
Sonntag, den 10. d. M.: 


Tanzkränzchen. 
Für VPrivafſtunden 1. allen Fächern, foimie 14 
den erſten Unterricht kl. Knaben u. Mädchen 


empfiehlt ſich Martha Krämer, Strobandſtr. 3. 
Ur gutſitzende und ge e 
K 55 u. Aubert * 
empfiehlt ſich in und außer dem Haufe 

N. Skibba, Brückenſtr. 22. 


e Mädchen Tonnen die feine Damen⸗ 
1 gründlich erlernen bei A. Rasp, 
Modiſtin, Breiteſtr. 38 bei Herrn Ruckard. 


E achrichten. 
reitag Abendandacht 4 Uhr. 


— — — — — 


. 


| 


